Arbeitsplan Erdkunde G8 Sek. I und MSS - Gymnasium Nonnenwerth
Klasse 5 Erdkunde
	Thema
	Inhalte / Grundbegriffe / Verknüpfung
	Kompetenzen

Die SuS können…
	Std. (55’)

	Was ist Geographie
	z.B. Der kleine Prinz & der Geograph
	
	2

	Orientierung im Nahraum
	Wo wir wohnen / Schulweg / Inselkartierung: Windrose

- Mathematik 
	- Säulen-, Balken- und Kreisdiagramme zeichnen.
- Statistik der Wohnortverteilung anfertigen.
	4

	Mit Karten arbeiten
	Vom Luftbild zur Karte, Kartenarten, Maßstab, Legende, Höhendarstellung, Arbeit mit dem Atlas

- Mathematik
	- die Begriffe, Luftbild, Senkrechtbild und Schrägbild definieren.
- die Entstehung einer Karte beschreiben.
	8

	
	Topographie Rheinland-Pfalz
	- Mittelgebirge, die wichtigsten Orte und Flüsse verorten.
	2

	Großlandschaften in Deutschland
	Höhen, Gewässer, Vegetation, Nutzung
	- die Merkmale der vier Großlandschaften nennen.
- die Nutzung der Großlandschaften beschreiben.
- den Zusammenhang zwischen den Naturbedingungen und der jeweiligen Nutzung erklären.
Methode: ein Höhenprofil der Großlandschaften anfertigen
	6

	Alpen / Alpenvorland
	typische Inwertsetzung Tourismus-Sommer-Winter, Pro & Contra
	- die Höhenstufen der Alpen und deren typische Vegetation nennen.
- die Abläufe der Milch- / Almwirtschaft beschreiben.
- die Bestandteile der glazialen Serie nennen.
- die Bedeutung, Folgen des Tourismus erklären und bwerten.
	10

	Mittelgebirge
	typische Inwertsetzung Weinbau, Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung
	- den Begriff Wetter definieren
- die Vorgänge der Mechanisierung / Spezialisierung beschreiben.
- exemplarisch die Nutzung durch den Menschen erläutern (Weinbau)
Methode: Klimadiagramme auswerten
	10

	
	Erkundung eines Bauernhofs: Planung und Auswertung
Exkursion: Bio-Hof Luhmer, Wachtberg oder Weingut Toni Müller, Koblenz
	Methode: eine Exkursion planen und durchführen
	6

	Norddeutsches Tiefland
	typische Inwertsetzung
Massentierhaltung im Münsterland Zuckerrüben in der Börde
	- den Begriff Massentierhaltung erklären.
- exemplarisch die Nutzung durch den Menschen erläutern (Zuckerrüben, Massentierhaltung).
	10

	
	EVA Borkum: Wattenmeer, Landgewinnung, Nationalpark

- NaWi

- Vorbereitung Borkumfahrt der 6. Klassen
	- die Entstehung der Gezeiten erläutern.
- die verschiedenen Küstenformen beschreiben.
- den Vorgang der Landgewinnung beschreiben und erklären.
- die Ost- / Nordfriesischen Inseln verorten.
	6

	
	
	
	64


Klasse 6 Erdkunde
Stundenzahl 1,5 abzgl. 20% strukturellem Ausfall und 40 Schulwochen:

40 Wochen * 1,5 Stunden * 0,7 Ausfallfaktor  = 42 * 55min

geschätzt ca. 21 Stunden pro Halbjahr

	Thema
	Inhalte /Grundbegriffe /Verknüpfung
	Kompetenzen
Die Schüler können….
	Std. (55´)

	Orientierung auf der Erde
	Entdecker

Gradnetz

- Mathematik
	den Aufbau des Gradnetzes aus Längen- und Breitengraden beschreiben.

- Orte / Gewässer / Berge anhand von Koordinaten auf einer Karte verorten.
	8


	Klimazonen in der Übersicht
	Landschaftszonen im Überblick

Klimadiagramm
	- Klimadiagramme zeichnen und auswerten.
	5

	Leben unter extremen Naturbedingungen
	Trop. Regenwald, Wüste und Polarzonen
	- exemplarisch die klimatischen Bedingungen sowie die Nutzung durch den Menschen erklären.

Methode: Gruppenpuzzle mit den verschiedenen Räumen Regenwald, Wüste und Polarzonen
	6

	Bergbau und Energie
	Braunkohle, Alternative Energien optional: Steinkohle, Erdöl, Erdgas
	- exemplarisch den Ablauf von der Entstehung bis zur Gewinnung eines Rohstoffs beschreiben und erklären.
Methode: die pro und contra Argumente für die Nutzung eines Rohstoffes in Form eines Rollenspiels vertreten
	10

	Industrie, Handel und Verkehr
	Beispiele der einzelnen Wirtschaftssektoren

z.B.

Der Rhein als Transportweg

Chemische Industrie

Frankfurt- Zentrum des Handels

Hightechindustrie München

Autoindustrie

Hamburger Hafen 
	- exemplarisch die Abläufe verschiedenen Wirtschaftssektoren erklären.
	14

	Europa
	Topographie, Nachbarland
	- exemplarisch die naturräumliche Gliederung eines Nachbarlandes beschreiben.
	7
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Klasse 7 Erdkunde
	Thema
	Inhalt / Grundbegriffe / Verknüpfung


	Kompetenzen

Die SuS können ….


	Std.

(55’)

	Einblick in die Planeteneigen-schaften der Erde


	Leitziel: Naturbedingte Begrenzungen und Gefährdungen von Lebensräumen erläutern können

Stellung der Erde im Sonnensystem

Weltall, Lichtjahr, Anziehungskraft, Fliehkraft, Trabanten.

Auswirkungen der Bewegungen der Erde

Rotation, Umlaufbahn, Wendekreis, Polarkreis, Zenit.

Entstehung von Tag und Nacht; Entstehung der Jahreszeiten durch Betrachtung der Sonneneinstrahlungen auf beiden Halbkugeln; Nord-/ Südsommer und –winter.

Zeitzonen, MEZ, Datumsgrenze.

- NaWi


	- die Lage der Erde im Sonnensystem sowie daraus resultierende Einflussfaktoren (Anziehungskraft, Fliehkraft) darstellen. 

- die Entstehung des Tag- und Nachtzyklus sowie der Jahreszeiten erläutern. 

- die Zeitzone Deutschlands benennen. 

Methode: im Rahmen einfacher Schülerexperimente die Entstehung von Tag / Nacht sowie der Jahreszeiten darstellen. 

- die Lage der Erde im Sonnensystem verorten.

- Polar- und Wendekreise auf Globus und Karte lokalisieren. 

- die Zeitzonen sowie die Datumsgrenze auf einer Karte verorten. 


	6

	Einsicht, wie Naturfaktoren den Lebensraum des Menschen gestalten


	Endogene Kräfte:

Einblick in die Bedeutung von Gestalt und Beschaffenheit der Erdoberfläche für den Menschen.

Schalenbau der Erde, ozeanische/kontinentale Kruste.

Theorie der Kontinentalverschiebung und Plattentektonik

Faltengebirge, Vulkanismus, Erdbeben, Tsunamis, Nutzung d. Vulkanismus durch den Menschen. 

Mögliche Raumbeispiele: Italien, Eifel. 

ggf. Exkursion: Lavadome Mendig.

Exogene Kräfte:

Wasser: Erosion, Sedimentation, Mäander, Talformen (Klamm, Kerbtal, Muldental);
Nutzung einer durch einen Fluss geprägten Landschaft durch den Menschen;

Nutzungskonflikte;
Wasserkreislauf.

Eis: glaziale Serie, Aufbau eines Gletschers (Nähr- und Zehrgebiet), Schneegrenze, Trogtal, Löss/Börden, Nutzung der glazial überformten Landschaft (Norddeutschland).


	- den Schalenbau der Erde (Erdkruste, Erdmantel, Erdkern; Lithosphäre, Asthenosphäre) beschreiben.

- Wegeners Theorie der Kontinentalverschiebung und die Theorie der Plattentektonik erläutern und vergleichen.

- die Vorgänge an Plattengrenzen beschreiben und deren Einfluss auf die Gestaltung der Erdoberfläche (z.B. Mittelatlantischer Rücken, Grabenbruch, Faltengebirge, Vulkanismus) erklären.

- die Nutzung vulkanischer Phänomene (Rohstoffe etc.) durch den Menschen darstellen.
- vulkanische Phänomene in ihrem Heimatraum (Vulkaneifel) benennen und deren Nutzung erläutern.

Methoden:

- an Modellen/Bildern die Vorgänge an Plattengrenzen erklären. 

- die Gliederung der Erdkruste in Lithosphärenplatten skizzieren (stumme Karte). 

- Wegeners Theorie der Kontinentalverschiebung bewerten. 

- zu den Auswirkungen verschiedener Naturkatastrophen auf den Menschen (Tsunamis, Vulkanausbrüche, Erdbeben) Stellung nehmen. 

- Vor- und Nachteile von Vulkanismus diskutieren und einen begründeten Standpunkt einnehmen.

- die Auswirkungen von Naturkatastrophen (z.B. Vulkanausbruch Island 2010) auf ihren Heimatraum/Deutschland erläutern. 

- die Lithosphärenplatten auf einer Karte lokalisieren. 

- die Formbildung durch Wasser und Eis (fluvial/glazial) beschreiben/erklären. 

fakultativ: verschiedene Talformen (Klamm, Kerbtal, Muldental) benennen und deren Entstehung (Tiefen- bzw. Seitenerosion, Sedimentation) erklären.
- den Aufbau eines Gletschers (Nährgebiet/Zehrgebiet etc.) beschreiben und den Einfluss der Schneegrenze erklären. 

- die glaziale Serie (Grundmoräne, Findlinge, Endmoräne, Sander/Schotter, Urstromtal) sowie deren Entstehung (in Süd- und Norddeutschland) darstellen. 

fakultativ: den Wasserkreislauf beschreiben.
- Vor- und Nachteile des Lebens an einem Fluss diskutieren.

fakultativ: zu Nutzungskonflikten (z.B. Verunreinigung durch Industrieanlagen) kritisch Stellung nehmen.

	32

	Vertiefung der Lagebeziehungen auf der Erde 


	- Wetter, Klima (ggf. Klimawandel / globale Erwärmung)

- Klima und Vegetationszonen (exemplarische Betrachtung): 
- Polar-, Subpolarzone, gemäßigte Zone, Subtropen, Tropen
- Tundra/Taiga, Laub- und Mischwälder, Savanne, tropischer Regenwald, Wüsten

	- die Begriffe Klima und Wetter definieren und kontrastieren.
- die Merkmale von ozeanischem und kontinentalem Klima benennen.

- die verschiedenen Klima- und Vegetationszonen benennen und exemplarisch deren Merkmale darstellen.

- exemplarisch die Nutzung durch den Menschen (z.B. Landwirtschaft, Tourismus) erläutern.

- Klimadiagramme zeichnen, auswerten, vergleichen und „lebendig“ machen. 

- eine Klimakarte auswerten.

- kritisch zu ausgewählten Nutzungskonflikten in Klima- und Vegetationszonen (z.B. Abholzung des tropischen Regenwaldes, Desertifikation im Sahel, Wasserknappheit in den Subtropen) Stellung nehmen und Lösungsansätze bewerten.

fakultativ: den Zusammenhang zwischen dem Konsumverhalten in Deutschland (z.B. Obst/Gemüse aus den Subtropen, Tropenholz) und Problemen ausgewählter Klima- und Vegetationszonen herstellen.
- die verschiedenen Klima- und Vegetationszonen auf einer Karte verorten. 


	25

	Überblick über die Topographie Afrikas


	- Gebirge und Großlandschaften


	- Afrikas Großlandschaften und Gebirge benennen. 

Methode: Afrikas Großlandschaften skizzieren. 

- physische/thematische Karten des afrikanischen Kontinents auswerten. 
	7
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Klasse 8 Erdkunde
	Thema
	Inhalte / Grundbegriffe / Verknüpfung
	Kompetenzen

Die Schüler können ...
	Std. (55’)

	Erschließung und Umwertung von Räumen

Der wirtschaftende Mensch gestaltet Räume

(Problemräume)

- durch landwirt-schaftliche Nutzung

- durch Nutzung von Bodenschätzen und Industrieansiedlung

Regionen mit unterschiedlichem Entwicklungsstand
	Kultivierung durch Rodung, Neulandgewinnung, Bewässerung

(Bsp. Indonesien (Grüne Revolution), Himalaya, Amazonasgebiet

Industrialisierung mit Bergbau, Verkehrser-schließung, Energiegewinnung, Verstädterung

(Bsp. Japan, China, USA, VAE)

Naturlandschaft, Kulturlandschaft, Entwicklungsland, Industrieland

(Bsp. Indien)


	- erklären, wie der wirtschaftende Mensch Räume gestaltet.
- die Auswirkungen landwirtschaftlicher Nutzung auf die Umwelt erklären.
- durch Flussdiagramme komplizierte wirtschaftliche und ökologische Abläufe strukturieren und Wirkungsgefüge von Ursachen und Folgen erkennen und darstellen.
- in selbständig angefertigten Raumanalysen die physio- und anthropogeographischen Zusammenhänge inwertgesetzter oder umgewerteter Räume darstellen.
- beurteilen, inwieweit (land)-wirtschaftlich genutzte Räume ökologische Beeinträchtigungen erfahren und kennen Gegenmaßnahmen.

	26

8

8

10



	Überblick über Lagebeziehungen auf der Erde


	Topographie Asiens und Amerikas
	- die topographischen Merkmale Asiens und Amerikas benennen.
- sich in den Staaten und Großlandschaften der Kontinente orientieren

Alle Themen werden immanent von topographischer Arbeit begleitet, ausgehend von den jeweils gewählten Raumbeispielen.


	8
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Klasse 9 Erdkunde
	Thema
	Inhalte /Grundbegriffe / Verknüpfung

	Kompetenzen

gelten als SII-relevant / sollen in jedem Themenfeld erreichbar sein.
Die Schüler können ...


	Std.

(55’)


	Regionen und Staaten in ihrem wirtschaftlichen Zusammenhang

Strukturwandel im Wirtschafts-
raum Deutschland

Faktoren, die Wirtschaftsräume in Deutschland prägen
	Wirtschaftsraum Deutschland - geprägt von regionalen Disparitäten

Demographische Entwicklung und Binnenwanderung in Deutschland

Wirtschaftssektoren und ihre Veränderung seit 1950

Die deutsche Wirtschaft im Zeichen der Globalisierung

Strukturwandel in der Landwirtschaft - Vergleich: Konventionelle und ökologische Landwirtschaft

Strukturwandel in Altindustrieräumen

(am Bsp. des Ruhrgebietes)

Strukturwandel in Bonn und Umgebung seit dem Regierungsumzug

(fakultativ: Kreis Ahrweiler, Bad Honnef, Mittelrhein)

Wachstumsmotor moderne Industrien in den neuen Bundesländern

	das Zusammenwirken von Naturgesetzen und menschlichem Handeln in Räumen unterschiedlicher Größe charakterisieren und diese unter bestimmten Fragestellungen analysieren.
- geographische Sachverhalte in räumliche Ordnungssysteme einordnen.
- angemessen mit Karten umgehen, sich in Realräumen orientieren und ihre Raumwahrnehmung und –konstruktion reflektieren.
- geographisch relevante Informationsquellen, -formen und -strategien nutzen und gewonnene Informationen auswerten.
- die Schritte eigener und wissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung in einfachen Formen beschreiben und reflektieren.

- geographisch relevante Mitteilungen verstehen, diese sachgemäß sprachlich ausdrücken, sich über geographische Sachverhalte austauschen und zu einer begründeten Meinung kommen.
- raumbezogene Sachverhalte, Situationen und Probleme unter Anwendung geographischer Kenntnisse beurteilen.
- kriteriengestützt geographisch relevante Informationen aus Medien hinsichtlich ihrer Bedeutung und ihres Erklärungswertes kritisch beurteilen.
- geographische Erkenntnisse und Sichtweisen hinsichtlich ihrer Bedeutung, Auswirkung, Erklärungskraft beurteilen.
	34
12

(1)

(1)

(1)

(1)

(2)

(2)

(1)

(3)

	Strukturwandel im Wirtschaftsraum Europa
	EU: Von Staaten zu Regionen 

Entwicklung der EU 

Regionale Disparitäten

Regionalpolitik der EU

Frankreich - Zentralismus und Dezentralismus

Polen - Probleme eines jungen EU-Landes

Ziele der EU - Vorteile der EU-Staaten und ihrer Bürger

Wirtschaftliche Situation der EU im Vergleich zu USA, Russland, China, Japan, Indien
	- geographisch relevante Sachverhalte und Prozesse unter Einbeziehung fachbasierter und fachübergreifender Werte und Normen bewerten.
- handlungsrelevante Informationen und Strategien nutzen.
- in konkreten geographisch Handlungsfeldern und geographisch relevanten Situationen handeln. 
- ihr potentielles Handeln und seine Auswirkungen auf das Handeln anderer reflektieren.
	8

(2)

(2)

(2)

(1)

(1)



	Globale Beziehungen und Abhängigkeiten

Notwendigkeit welt-weiter Zusammenarbeit
	Globale Disparitäten - Eine Welt ungleich aufgeteilt

Bevölkerungsentwicklung in Industrie- und Entwicklungsländern

Tragfähigkeit der Erde

Klassifizierung von Ländern nach dem Entwicklungsstand

Merkmale und Probleme von Entwicklungsländern
	- geographisch relevante Sachverhalte und Prozesse unter Einbeziehung fachbasierter und fachübergreifender Werte und Normen bewerten.
- handlungsrelevante Informationen und Strategien nutzen.
- in konkreten geographisch Handlungsfeldern und geographisch relevanten Situationen handeln. 
- ihr potentielles Handeln und seine Auswirkungen auf das Handeln anderer reflektieren.
	9

(1)

(2)

(2)

(4)

	Kenntnisse zur weltweiten Orientierung


	Topographie von Deutschland und Europa 

Lage und Lagebeziehungen von Industrie- und Entwicklungsländern,

Armutsgürtel, OPEC-Staaten etc.
	geographische Sachverhalte in räumliche Ordnungssysteme einordnen.

angemessen mit Karten umgehen, sich somit in Realräumen orientieren und ihre Raumwahrnehmung und –konstruktion reflektieren.

grundlegende topographische Zusammenhänge erkennen. 

Alle Themen werden immanent von topographischer Arbeit begleitet, ausgehend von den jeweils gewählten Raumbeispielen.
	5
(4)

(1)
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Leistungskurs Erdkunde MSS 10

Da der Leistungskurs die volle Stundenzahl hat, sollten alle Themen und Wahlpflichtthemen behandelt werden.

Die genannten Exkursionen sind thematisch verbindlich. Alternative Exkursionsziele mit einem ähnlichen inhaltlichen Schwerpunkt sind möglich. 

	Thema
	Inhalte / Grundbegriffe / Verknüpfung
	Kompetenzen

Die Schüler können …

	Std. 55’ 

	10.1 Landschaftsöko-logie

Die Naturlandschaft als Geofaktorensystem


	Exkursion zur Erpeler Ley: Geologie, Tektonik, Morphogenese des Rheinischen Schiefergebirges und des Rheintals, Vulkanismus 

(alternativ: Vulkanpark Mendig)

Alpen und / oder Nord- / Ostseeküste unter geologischen und morphogenetischen Aspekten

Beispiel Kölner Bucht – alternativ oder im Vergleich: Voralpenland

Flusssystem Rhein; 

Bodenuntersuchung auf Nonnenwerth, Einordnung und Vergleich mit weiteren Bodentypen; 

tatsächliche und potentielle Vegetation in Mitteleuropa
	- die Landschaft als Beziehungsgeflecht von Geofaktoren beschreiben und ihre Genese aus dem Zusammenwirken endogener und exogener Kräfte erklären.
- Vergleiche (Unterschiede und Zusammenhänge) mit anderen Landschaftstypen ziehen: z.B. Hochgebirge, Küsten.


- das Regionalklima in seiner Abhängigkeit von der geographischen Lage und dem Relief erläutern.
- Wasserhaushalt, Böden und (potentielle natürliche) Vegetation in ihrem Zusammenwirken mit Relief und Klima begreifen.


	42

25

	Geozonen


	Raumbeispiele zu Geozonen, geographischer Formenwandel; Ostseite-Westseite, Nord-Süd, zentral-peripher, vertikal (davon ein Aspekt vertieft);

Passatzirkulation, Monsune, Westwinde; Klimatypen, Klimazonen, Vegetationsgebiete, Landschaftsgürtel unter Einbeziehung von Morphologie, Boden(typen) und Wasser(haushalt)

zwei Beispiele außerhalb der Tropen: mediterrane Zone, borealer Nadelwald
	- Geozonen als Ökosysteme mit labilem Gleichgewicht erkennen (z. B. europäische Tourismusregion).
- die Geozonen als globales System begreifen und in Abhängigkeit von der Allgemeinen Zirkulation der Atmosphäre die Verteilung von Klimazonen, Vegetationsgebieten und Landschaftsgürteln begründen.

	17



	10.2 Die Raumbezogenheit wirtschaftlicher      Strukturen und Prozesse 

1. Agrargeographie

1.1 Landwirtschaft in verschiedenen Geozonen

	- Überwindung der Kälte- und Trockengrenze

- Bewässerungslandwirtschaft

- Anbau unter Glas und Folie
- am Beispiel der immerfeuchten und wechselfeuchten Tropen

- agrarische Grundlagen (z.B. Relief, Temperatur und Niederschläge im Jahresgang, Boden)

- Flächenproduktivität der Landwirtschaft


	- die Abhängigkeit der landwirtschaftlichen Produktion von naturräumlichen Gegebenheiten erkennen.
- Möglichkeiten der Überschreitung natürlicher Nutzungsgrenzen kennen und beurteilen.

	48

24

8

	1.2 Land- und Forstwirtschaft in Industrieländern


	Einkommenssicherung, Subventionen 

Landschaftspflege, Selbstversorgungsgrad; 

- politische Vorgaben und ihre Bedeutung für Anbauprodukte, Produktionsmenge, Vermarktung und Einkommen
- Landwirtschaft in Deutschland seit 1945: Agrarstrukturen in West und Ost; Agrarprogramme (Flurbereinigung, Aussiedlung, Dorferneuerung), Agrarmarktregulierungen (Spezialisierung, Sonderkulturen, Brachen) und zentrale Verwaltungswirtschaft, Modernisierung (Rationalisierung, Monokulturen, Massentierhaltung und Futtermitteleinsatz; Bodenverdichtung, Ausräumen und Versiegelung der Landschaft)

Zusammenhänge zwischen Land- und Forstwirtschaft einerseits und Fremdenverkehr, Ansiedlung von Industrie und Gewerbe und Verkehrsentwicklung andererseits im Hinblick auf z.B. Sozialbrache, Zersiedlung, Bodenpreise (…) 

- Beispiele aus den alten und neuen Bundesländern (besondere Probleme bei der Auflösung der Kollektivlandwirtschaft nach 1990)
- ein weiteres europäisches und außereuropäisches Beispiel unter Berücksichtigung von Getreidebau, Viehwirtschaft, Sonderkulturen


	- die Sonderstellung der Land- und Forstwirtschaft in politischer, wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht aufzeigen und dabei deren Auswirkungen auf Ökologie und Landschaftspflege einsehen.
- sozioökonomische Organisationsformen landwirtschaftlicher Produktion unterscheiden und ländliche Siedlungsformen untersuchen.


- Wechselwirkungen zwischen Land- und Forstwirtschaft und anderen wirtschaftlichen Aktivitäten im ländlichen Raum erkennen.
- Strukturänderungen und Modernisierung in der Landnutzung erkennen und beurteilen; deren Möglichkeiten, Auswirkungen und Grenzen erklären.  


	9

	1.3 Veränderungen in der Agrarlandschaft


	Vergleich zweier Betriebe unterschiedlicher Produktionsrichtung auf einer Exkursion, auch unter landschaftsökologischen Gesichtspunkten
	- Veränderungen feststellen und auf geänderte Nutzungsentscheidungen zurückführen.


- politische, ökonomische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen unterscheiden und ihre Auswirkungen auf Besitz- und Betriebsstrukturen verstehen.
– landwirtschaftliche Betriebe auf natürliche Grundlagen, Produktionsweisen (auch in ökologischer Hinsicht), Betriebsstruktur und Vermarktung untersuchen.

	7

	2. Industriegeographie 

2.1 Raumbedingtheit und Raumwirksamkeit von Industrie


	Arbeitsmarkt, Berufs- und Sozialstruktur, Mobilität, Umwelt am Beispiel eines Industriestandorts


Standortwahl; ökologische Auswirkungen; Standortfaktoren in altindustrialisierten Räumen, z.B. der eisenschaffenden und eisenverarbeitenden Industrie, der Textilindustrie, der Großchemie und des Maschinenbaus


- Veränderungen von Standortfaktoren, z.B. Verlagerungen von Industrie an die Küste

- zunehmende Unabhängigkeit von klassischen Standortfaktoren, z.B. in Industrieparks und bei Industrieansiedlungen im ländlichen Raum durch politische Setzungen bestimmter Standorte


	- frühe Industrialisierung mit Hilfe der klassischen Standortlehre erklären.
- wirtschaftsräumliche und sozialräumliche Auswirkungen von Industrie erkennen.
- einen Industriebetrieb oder ein Gewerbegebiet untersuchen

- den Wandel in der Bewertung räumlicher Gegebenheiten durch sich ändernde technische, soziale und politische Voraussetzungen erkennen und beurteilen.
	24

8

	2.2 Alte Industrieregionen und ihr Wandel 


	Raumbeispiele aus Europa: Rheinisch-Westfälisches Industriegebiet, Sachsen, Mittelengland, Oberschlesien, Saar-Lor-Lux


	- Entstehung, Entfaltung, Krise und Strukturwandel alter Industrieregionen, erläutern und Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Entwicklung aufzeigen.

	8

	2.3 Neue Industrieregionen 


	Raumbeispiele (auch außereuropäische):
Oberrhein, neue Bundesländer, Mezzogiorno; Sibirien, Westen der USA, chinesische Küstenregion 

	- Gründe der Entstehung neuer Industrieregionen und deren derzeitigen Entwicklungsstand erkennen, Perspektiven aufzeigen und dabei die Bewertung des landschaftsökologischen Aspekts in Abhängigkeit von unterschiedlichem gesellschaftlichem Bewusstsein und von politischen Bedingungen deutlich machen.

	8
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Leistungskurs Erdkunde MSS 11

Da der Leistungskurs die volle Stundenzahl hat, sollten alle Themen und Wahlpflichtthemen behandelt werden.

Die genannten Exkursionen sind thematisch verbindlich. Alternative Exkursionsziele mit einem ähnlichen inhaltlichen Schwerpunkt sind möglich. 

	Thema
	Inhalte / Grundbegriffe / Verknüpfung
	Kompetenzen

Die Schüler können …

	Std. 55’ 

	11.1

3. Vom tertiären Sektor geprägte Räume

3.1 Dienstleistungszentren


	Räume im Vergleich, davon mindestens ein deutscher, ein europäischer und ein außereuropäischer

Fallbeispiele: Rhein-Main-Gebiet, München; Paris, London, New York, Shanghai 


	− die zunehmende Bedeutung von Dienstleistungen für die Funktionsfähigkeit von Wirtschaftsräumen erkennen.
- ihre Notwendigkeit für deren Funktionsfähigkeit einsehen.
- die Auswirkungen von Funktionskonzentrationen und -verknüpfungen (Regierung/ Verwaltung, Geld- und Versicherungswesen, Bildung/Kultur/ Wissenschaft, Handel und Verkehr) auf Landschaft, Physiognomie der Siedlungen, Siedlungserweiterung (Zersiedlung), Umland (Ausweitung und Veränderung) analysieren.
- den Einzugsbereich sozialräumlich gliedern.

− die weltweit zunehmende Bedeutung 

und Verflechtung von Dienstleistungen verstehen. 


	28
5


	3.2 Fremdenverkehrs-räume


	je ein Fallbeispiel von der Küste und aus dem Hochgebirge in Europa 
	 - den Fremdenverkehr als eine Form von Dienstleistungen erkennen, die gleichzeitig raumabhängig und raumprägend ist.

- dabei die soziale, ökonomische und ökologische Problematik aufzeigen.

- Möglichkeiten und Grenzen der Raumentwicklung durch Fremdenverkehr erkennen. 
	3

	3.3 Verkehrswege und Raumentwicklung


	die wichtigsten Achsen:
Rheinschiene, Wege durch die Alpen, Anbindung Großbritanniens und des Ostseeraums, Häfen und ihr Hinterland (z.B. Rotterdam, Hamburg)

aktuelle Schienen-, Autobahn-, Flughafen- oder Wasserstraßenplanung unter besonderer Berücksichtigung von Ost-West-Verbindungen und dem Hochgeschwindigkeitsnetz in Europa 

der politische Willensbildungs- und Entscheidungsprozess

Vergleich der Entscheidungsebenen: lokal / regional, Länder, Bund, EU

Interessenverbände, Medien, Bürgerinitiativen

Veranschaulichung an einem aktuellen, konkreten, die Ebenen übergreifenden Fall

(mögliches Projekt: Analyse eines kommunalen / regionalen Entscheidungsprozesses vor Ort, z.B. Verkehrswege oder Energieversorgung) 

	−  Hauptverkehrslinien in Europa benennen und deren Bedeutung in einem wirtschaftsräumlichen Gefüge bewerten. 

−  verkehrspolitische Projekte im Hinblick auf ökonomischen Nutzen und ökologische Verträglichkeit untersuchen. 

−  erkennen, wie Entscheidungen über die Verwirklichung raumplanerischer Projekte und Maßnahmen in einem demokratisch verfassten System getroffen werden. 

− verschiedene Ebenen politischer Entscheidung nachvollziehen und kennen deren Zuständigkeit und Handlungsmöglichkeiten.
−  die Möglichkeiten der politischen Beteiligung auf verschiedenen Handlungsebenen vergleichend untersuchen.

−  verkehrspolitische oder energiewirtschaftliche Projekte auf ökonomischen Nutzen, ökologische Verträglichkeit und politische Durchsetzbarkeit hin untersuchen.

	20


	Raumgestaltung durch Gesellschaft

1. Stadt und Verstädterung

1.1 Stadttypen


	Merkmale von Städten, z.B. Geschlossenheit der Bebauung, Einwohner-, Arbeitsplatzdichte, Zentralität, Multifunktionalität, innere Differenzierung

Beispiele aus verschiedenen Kulturräumen, z.B. Orient, Lateinamerika, Ostasien; Stadtstrukturen totalitärer Systeme 

topographische und geographische Lage, Entstehung/Gründung, Phasen des Ausbaus und der Umgestaltung, z.B. Römerzeit, Mittelalter, Absolutismus, Industrialisierung, 20. Jahrhundert
	− den geographischen Stadtbegriff anwenden und Städte von nicht-städtischen Siedlungen unterscheiden.
−  kulturräumlich und gesellschaftlich-politische Einflüsse auf Grundriss und Physiognomie von Städten erkennen. 
−  am Beispiel des Schulortes oder einer benachbarten Stadt - das heutige Stadtbild aus seiner Genese deuten.

 
	23
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	1.2 Innerstädtische Differenzierung


	Viertelbildung, Konzentration und Dezentralisierung städtischer Funktionen (Citybildung; Suburbanisierung zentraler Funktionen) 

räumliche Trennung von Funktionen, Zuwachs und Verlust von Funktionen, z.B. durch, Konversion, Verwaltungsreform; Probleme der City, innerstädtische Verkehrsprobleme als Folge gestiegener Stadt-Umland-Mobilität, 
Sanierungsbedürftigkeit, stadtökologische Probleme, Flächennutzungskonkurrenz 
	−  an einer europäischen Großstadt - physiognomische, funktionale, soziale, genetisch-historische und - ggf. - ethnische Differenzierung untersuchen.
−  nach Möglichkeit an einer der vorher behandelten Städte - städtische Raumnutzungsmuster und die dazugehörige Planung analysieren.
- Probleme der gegenwärtigen Stadtentwicklung/Stadtstruktur erkennen. 


	5

	1.3 Stadt-Umland-Beziehungen


	Einzugsbereiche zentraler Einrichtungen, Hierarchie der zentralen Orte, Pendlerbewegungen, Verkehrsverbindung 

Funktionswandel von Landgemeinden, Trabantensiedlungen, Zersiedlung 


	− raumrelevante Wechselbeziehungen zwischen Stadt und Umland aufzeigen.

− den Wandel der Siedlungsstruktur im Stadtumland untersuchen. 
	3


	2. Planungsräume

2.1 Auf regionaler Ebene

	In Rheinland-Pfalz oder einem angrenzenden Bundesland ein Planungsraum (Region oder vergleichbare Einheit): 

−  physisch-geographische Ausstattung, 

−  Kulturlandschaftsinventar, z.B. Bodennutzung, Siedlung, Verkehrswege, Gewerbe/Industrie, Tourismus 

−  Interpretation planungsrelevanter Strukturdaten (zu Bevölkerung, Wirtschaft, Energie, Verkehr, Freizeit/Erholung, Ver- und Entsorgung...)

Fallbeispiel: ein regionaler Raumordnungsplan:
Grundlagen und Ziele,
Inhalte: zentrale Orte/Förderschwerpunkte, Entwicklungsachsen, Schutz- und Vorranggebiete, Umwidmung von Flächen, z.B. durch Konversion, Rekultivierung; räumliche Disparitäten innerhalb einer Region, geplante Maßnahmen und tatsächliche Entwicklung durch Einwirkungen politischer und wirtschaftlicher Interessen in Konfliktfällen 


	− eine Raumanalyse als Grundlage für raumplanerische Entscheidungen durchführen.

−  Planungskonzepte verstehen und ihre Realisierung aufgrund der vorausgegangenen Raumanalyse beurteilen.

− Flächennutzungskonkurrenz als Interessenkonflikt erfassen.
- die Notwendigkeit politischer Entscheidungen einsehen. 


	10
6

	2.2 Auf nationaler Ebene

	Verdichtungsräume / ländliche Räume, hinter der allgemeinen Entwicklung zurückgebliebene Gebiete, insbesondere auch in den neuen Bundesländern 

Raumbeispiele: Saar-Lor-Lux-Trier-Westpfalz, Eifel-Ardennen, Pamina, Oberrhein 


	−  Raumplanung auf nationaler Ebene nachvollziehen.

- räumliche Disparitäten in Deutschland im Überblick erfassen.

- Gebietskategorien aufzeigen. 

−  Möglichkeiten und Probleme grenzüberschreitender Planung aufzeigen. 


	4

	Die Raumwirksamkeit politischer Strukturen und Prozesse
1. Länder

Industrieländer

1.1 USA und Kanada


	Raumgröße / Distanzen, physisch-geographische Grundlagen der Raumnutzung, natürliche Risiken, Verkehrsgunst 

Anbaugebiete, Produktionsziele, Vermarktung; räumliche Schwerpunkte der industriellen Entwicklung (Frostbelt, Sunbelt); Grundwasserabsenkung, Bodenerosion, Versalzung 

Bevölkerungsentwicklung und ihre ethnische und soziale Differenzierung, Mobilität (Einwanderung, Binnenwanderung), wirtschafts- und sozialräumliche Folgen 


	−  die natürlichen Raumpotentiale als Grundlage für politische und wirtschaftliche Macht untersuchen. 

−  Landwirtschaft und Industrie beschreiben und in ihren sozialen und ökologischen Auswirkungen bewerten. 

−  Bevölkerungsdynamik, Migrationen und ethnische Gliederung als Einflussfaktoren auf wirtschaftliche, soziale und politische Entwicklungen verstehen.


	39
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	1.2 Gebiet der ehemaligen Sowjetunion

	Raumgröße/Distanzen, physisch-geographische Grundlagen der Raumnutzung, Verkehrsungunst, Bodenschätze und Industrialisierung, landwirtschaftliche Produktion 

Zerschneidung von Wirtschaftsräumen
und -verflechtungen, z.B. gegenüber Baltikum, Ukraine; Privatisierung in der Landwirtschaft 

Umweltprobleme, ethnische, religiöse und soziale Konflikte an einem Beispiel in den Nachfolgestaaten 


	−  die natürlichen Potenziale und die Nutzung des Raumes erkennen und deren ökologische Konsequenzen beurteilen. 

−  Auswirkungen der Auflösung der UdSSR auf die wirtschaftlichen Strukturen erkennen. 

−  Konfliktpotentiale in weiteren Bereichen untersuchen. 


	(5)

	1.3 Japan


	Japan als Wirtschaftsmacht, 

Naturgefahren 


	− Raumpotential, Lagebeziehungen und kulturräumliche Prägung als Grundlagen des wirtschaftlichen Aufstiegs Japans erkennen.


	(5)

	Entwicklungs- und Schwellenländer

1.4 Ein Beispiel aus Lateinamerika

1.5 Ein Beispiel aus Asien

1.6 Ein Beispiel aus Afrika


	Ein Fallbeispiel muss Brasilien, Indien oder China sein.

Sektorale Gliederung der Erwerbsbevölkerung:

Landwirtschaft: Anbaumethoden, Subsistenzwirtschaft / Marktorientierung, Produktivität 

Industrie: Rohstoffe und eigene Rohstoffverarbeitung, Arbeits- und Kapitalintensität
Handel: Exportorientierung
Tourismus: Ausmaß und Auswirkungen in wirtschaftlicher, sozialer, kultureller und ökologischer Hinsicht 

generatives Verhalten, Altersaufbau, Lebenserwartung, Bevölkerungswachstumsrate, Analogien zu Entwicklungsphasen in Industrieländern; Migration 

Zentrum-Peripherie-Gefälle, Landflucht und unkontrollierter Verstädterungsprozess, Ausbau des Verkehrs- u. Versorgungswesens

Probleme der Stammesgemeinschaft im modernen Staat, ethnische Gruppen und Religionsgemeinschaften als raumprägende Kräfte, die Rolle der Frauen Bruttosozialprodukt, Zuwachsraten;

Besitzverteilung und Einkommensstrukturen, Schattenwirtschaft; offene und versteckte Arbeitslosigkeit;

Bildungsgefälle, Alphabetisierung 

Geodeterministische Theorie, Imperialismustheorie, Dependenz- und Modernisierungstheorien
Einfluss von Geofaktoren auf den Entwicklungsstand:

Morphologie, Klima, Ressourcen;

die ökologische Benachteiligung der Tropen;

einseitige Außenhandelsstruktur;

Zentrum-Peripherie-Modell 

Hilfe zur Selbsthilfe, Grundbedürfnisstrategie, Aufholstrategie, Berücksichtigung des kulturellen Eigenwertes;

Handel zwischen Industrieländern und Entwicklungsländern im Spannungsfeld von Ausbeutung und Hilfe;

Modernisierung als "Verwestlichung" 

Agrarentwicklung, z.B. Bewässerungsprojekte, Musterbetriebe, arbeitsintensive Agrartechniken;

Industrieentwicklung, z.B. Großprojekte, Energieversorgung, angepasste Technologie;

Förderung des Handels 

Rohstoffverknappung, Raubbau, Umweltzerstörung;

Auswirkungen rücksichtsloser Industrialisierung;

Notwendigkeit der Erhaltung natürlicher Ökosysteme, des Schutzes der natürlichen Ressourcen

	−Unterentwicklung/Entwicklungsrückstand als Ursachenkomplex verstehen und die Interdependenz entwicklungshemmender Faktoren analysieren. 

- Formen der Raumnutzung durch Landwirtschaft, Industrie, Handel und Tourismus aufgrund des natürlichen Potenzials und der historischen und gesellschaftlichen Einflüsse erläutern. 

−Bevölkerungsstruktur und Auswirkungen des Bevölkerungsdrucks erklären. 

−die Herausbildung eines regionalen Dualismus innerhalb eines Staates erkennen. 

−die Bedeutung ethnischer und religiöser Unterschiede und sozioökonomischer Disparitäten für den Entwicklungsprozess verstehen und im internationalen Vergleich bewerten, dabei die Aussagekraft statistischer Parameter kritisch hinterfragen. 

−Theorien der Unterentwicklung vergleichen und ihren Erklärungswert aus geographischer Sicht prüfen. 

−"Entwicklung" analysieren und Entwicklungspolitik als Wirtschafts-, Handels-, Kultur- und Militärpolitik begreifen.

− Entwicklungsstrategien in ihrer Eignung für Sektoren und Regionen untersuchen. 

−"Entwicklung" im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie betrachten und die Notwendigkeit von Handeln in globaler  Verantwortung einsehen.


	15
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	2. Staaten und Staatengruppie-rungen


	Staaten verschiedenen Entwicklungsstandes anhand geeigneter Kenndaten zur wirtschaftlichen, demographischen und sozialen Struktur; Diskussion der verwendeten Klassifizierungen und Begriffe 

 wirtschaftliche, politische und militärische Zusammenschlüsse von Staaten 

Auslandsverschuldung, Terms of Trade 

Diskussion einer neuen Weltwirtschaftsordnung 


	− Staaten nach ihrem ökonomischen und sozialen Entwicklungsstand klassifizieren und dabei sozioökonomische Disparitäten im internationalen Vergleich bewerten. 

- die Erde nach internationalen Zusammenschlüssen und Interessensphären gliedern. 

- die Interessenverknüpfungen und - konflikte zwischen Ländern unterschiedlicher Entwicklung als Folgen ungleicher Verteilung wirtschaftlicher Macht erkennen. 

- die Notwendigkeit des Abbaus von Disparitäten im Interesse gemeinsamen Überlebens einsehen. 


	3

	3. Europa als Wirtschaftsraum


	Differenzierungen im EU-Raum als Wirtschaftsraum (Raumpotenziale, Wirtschaftskraft, Bevölkerungsverteilung, Erwerbsstruktur, Wanderungen) 

Konkurrenzsituation auf dem Weltmarkt, z.B. bei Stahl, Fahrzeugen, Textilien, Elektronik 

Untersuchung eines strukturschwachen oder eines grenzüberschreitenden Raumes 


	- die Europäische Union als heterogenen Wirtschaftsraum kennen und dessen Verflechtung aufzeigen.

- die Verflechtung der Europäischen Union in der Weltwirtschaft kennen und beurteilen. 

- strukturverbessernde Maßnahmen zum Ausgleich regionaler Disparitäten innerhalb der Europäischen Gemeinschaft aufzeigen und beurteilen. 


	6

	
	
	
	91


Leistungskurs Erdkunde MSS 12

Da der Leistungskurs die volle Stundenzahl hat, sollten alle Themen und Wahlpflichtthemen behandelt werden.

Die genannten Exkursionen sind thematisch verbindlich. Alternative Exkursionsziele mit einem ähnlichen inhaltlichen Schwerpunkt sind möglich. 

	Thema
	Inhalte / Grundbegriffe / Verknüpfung
	Kompetenzen

Die Schüler können …

	Std. 55’ 

	Globalisierung als Vernetzung der Welt


	Wirtschaft (Weltbinnenmarkt), Umwelt (Risikogemeinschaft), Gesellschaft (Global Village), Kommunikation (vernetzte Welt) 

Welthandel, Global Player, Globalisierungskritik 


	−  Dimensionen der Globalisierung erkennen. 

−  Antriebskräfte der Globalisierung analysieren.

- Auswirkungen der Globalisierung kritisch beleuchten.


	8



	Weltbevölkerung, Verstädterung, Migration


	Grenzen der Ökumene, Dichtezentren, Metropolisierung, Bevölkerungsdynamik verschiedener Erdräume,
Modelle des demographischen Übergangs und der Entwicklung der Wirtschaftssektoren

Entwicklung der Einwohnerzahlen großer Städte durch Bevölkerungswachstum und Wanderbewegungen, Push- und Pull- Faktoren, Global City, Megacity 

Grenzen des Wachstums durch Umweltzerstörung, Hunger, Verknappung der Ressourcen 

Familienplanung, Modellrechnungen 

Push- und Pull-Faktoren, Zuwanderungspolitik 


	 − die Verteilung und die Entwicklung der Weltbevölkerung aufzeigen. 

− den weltweiten Prozess der Verstädterung und seine Ursachen erkennen. 

− Grenzen der Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung erkennen. 

− die Bevölkerungsentwicklung auf der Erde als globales Zukunftsproblem erfassen und beurteilen. 

− Ursachen regionaler und grenzüberschreitender Migrationsströme erkennen. 
	16
(4)

(4)

(4)

(2)

(2)

	Weltprobleme Nahrung, Energie, Klima
1. Nahrung oder Wasser
	Nahrungsmittelproduktion und -versorgung; der Hungergürtel der Erde 

Ausweitung der Landwirtschaft in den Tropen, Bewässerungswirtschaft, Intensivierung des Anbaus, Verbrauchsgewohnheiten 

ältere und neuere Prognosen im Hinblick auf Grundlagen, Methoden und Zuverlässigkeit 

Vorräte, Verbrauch, Zugang zu sauberem Wasser, gerechte Wasserverteilung, Wasser als Konfliktgrund, virtuelles Wasser 


	−Hauptgebiete von Produktion und Verbrauch von Nahrungsgütern benennen. 

−die Ausweitung der Nahrungsmittelproduktion und deren Grenzen untersuchen. 

−Prognosen zur Tragfähigkeit der Erde abgeben und abwägen. 

oder:

−die Begrenztheit der Ressource Wasser erfassen.


	18
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	2. Energie
	Fördergebiete, Verbraucherzentren, Welthandelsströme 

steigender Energiebedarf durch Bevölkerungswachstum, Industrialisierung und Verkehrsausbau
Notwendigkeit und Möglichkeiten des Energiesparens 

Atomausstieg, Entwicklung alternativer Energieversorgung, Abhängigkeit von öl- bzw. gasexportierenden Staaten 


	− Vorkommen, Förderung und Verbrauch wichtiger Energieträger einzelnen Wirtschaftsräumen zuordnen.
− Prognosen über die Entwicklung des Energiebedarfs bewerten. 

− sich kritisch mit der deutschen Energiepolitik auseinandersetzen.
	6

	3. Klima


	Natürliche Klimaänderungen, anthropogene Klimaänderungen, Lebensstil, Ressourcenverbrauch 

Klimamodelle (u.a. des IPCC) 

Umweltpolitik und deren Grenzen, Fehlen handlungsfähiger überstaatlicher Organe, Kyoto-Protokoll, Diskussion um Nachfolgeabkommen, „Handeln statt Hoffen“, Agenda 21, Nachhaltigkeit 

	− Ursachen und Folgen des globalen Klimawandels erkennen und Wechselbeziehungen mit der eigenen Lebensweise erörtern. 

− Klimaszenarien kritisch reflektieren. 

− Globale Maßnahmen zum Klimaschutz benennen und ihre Wirkungen abwägen. 


	6

	Politik im Zeitalter der Globalisierung
	Primat der Politik vs. Macht der Global Player 

Weltinnenpolitik, staatliche und nichtstaatliche Akteure 

Nationalinteressen souveräner Staaten, Legitimität, Bürgerferne 

Zusammensetzung des Weltsicherheitsrats, Internationaler Strafgerichtshof, Legitimität von Interventionen, Failed States 

Neue Kriege, asymmetrische Gewalt, Terrorismus 

Ziele, ihre Messbarkeit und Umsetzbarkeit 


	− sich kritisch mit Chancen und Grenzen politischen Handelns im Zeitalter der Globalisierung auseinandersetzen. 

− Konzept der Global Governance nachvollziehen. 

− Hindernisse für eine Global Governance kritisch reflektieren. 

− Grenzen der weltweiten Durchsetzung der Menschenrechte erkennen. 

− Herausforderungen für die Sicherheitspolitik im Zeitalter der Globalisierung erfassen.

− die Millenniumsziele als umfassenden Versuch der Lösung globaler Probleme erfassen. 
	18
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Grundkurs Erdkunde MSS 11.2-12.2

	Leitende Aspekte
	Inhalte / Grundbegriffe / Verknüpfung

	Kompetenzen
Die Schüler können ...
	Std.

(55’)


	11.2

Geozonen
	Überblick über Geozonen

Passatzirkulation

Monsune

Klimazonen, Landschaftszonen

Raumbeispiele:

- mediterrane Zone

- boreale Zone


	- die Geozonen als globales System begreifen und dabei die allgemeine Zirkulation der Atmosphäre und in Abhängigkeit davon die Verteilung von Klima-, Vegetations- und Landschaftszonen begründen.
- die Nutzung des Raumes im Hinblick auf ihre Auswirkung auf den Klimawandel untersuchen (und vice versa) und bewerten.
- geographische Sachverhalte in räumliche Ordnungssysteme einordnen.
- angemessen mit Karten umgehen, sich mit deren Hilfe in Räumen orientieren und ihre Raumwahrnehmung und –konstruktion reflektieren.
- geographisch relevante Informationsquellen, -formen und -strategien erfassen und gewonnene Informationen auswerten.
- die Schritte eigener und wissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung in einfachen Formen beschreiben und reflektieren.
- geographisch relevante Mitteilungen verstehen, diese sachgemäß sprachlich ausdrücken, sich über geographische Sachverhalte austauschen und zu einer begründeten Meinung kommen.
- raumbezogene Sachverhalte, Situationen und Probleme unter Anwendung geographischer Kenntnisse beurteilen.
- kriteriengestützt geographisch relevante Informationen aus Medien hinsichtlich ihrer Bedeutung und ihres Erklärungswertes kritisch beurteilen.
- geographische Erkenntnisse und Sichtweisen hinsichtlich ihrer Bedeutung, Auswirkung, Erklärungskraft beurteilen.
	15


	12.1

Wirtschaftsräume
	Überblick

- Raumpotentiale

- ökonomischer und sozialer Entwicklungsstand von Staaten

- Kenndaten zur wirtschaftlichen und sozialen Struktur

Wirtschaftliche Strukturen ausgewählter Staaten

Folgende Raumbeispiele sind verpflichtend:

- Raumpotential, Raumnutzungsmuster in der Landwirtschaft und der Industrie in den USA als Grundlage wirtschaftlicher und politischer Bedeutung

- politischer, militärischer Aufstieg Chinas zur Weltmacht

	- geographisch relevante Sachverhalte und Prozesse unter Einbeziehung fachbasierter und fachübergreifender Werte und Normen bewerten.
- handlungsrelevante Informationen und Strategien verstehen.
- in konkreten geographisch Handlungsfeldern und geographisch relevanten Situationen handeln. 
- ihr potentielles Handeln und seine Auswirkungen auf das Handeln anderer reflektieren.
	3

8



	Räume mit Entwicklungsrück-stand
	- Was ist ein Entwicklungsland?

- Ursachen von Entwicklungsrückstand

- Interdependenzen

- wirtschaftliche und soziokulturelle Indikatoren

- Entwicklungsstrategien

Fallbeispiel Ruanda

	- die Komplexität physisch-geographischer und kulturgeographischer Ursachen des Entwicklungsrückstandes eine Landes aufzeigen und beurteilen.
	3

3

	Weltbevölkerung und Verstädterung


	Verteilung und Entwicklung der Weltbevölkerung

- Grenzen der Ökumene

- Bevölkerungsdynamik

- demographischer Übergang

Verstädterungsprozess

- Push- und Pull-Faktoren


	- die Verteilung und Entwicklung der Weltbevölkerung aufzeigen.
- den weltweiten Prozess der Verstädterung sowie seine Ursachen erkennen.
- die Bevölkerungsentwicklung auf der Erde als globales Zukunftsproblem erfassen und beurteilen.
	5



	12.2

Weltprobleme Nahrung, Energie, Klima
	Nahrung

- Nahrungsmittelproduktion

- Nahrungsmittelversorgung

- Tragfähigkeit der Erde

(fakultativ: Begrenztheit der Ressource Wasser; Zugang, Verteilung, Konflikte)

Energie

- Vorkommen, Förderung und Verbrauch von Energieträgern (global)

- Entwicklung des Energiebedarfs (Sparpotential)

- Energiepolitik


	- Hauptgebiete von Produktion und Verbrauch von Nahrungsgütern benennen.
- die Ausweitung der Nahrungsmittelproduktion und deren Grenzen untersuchen.
- Prognosen zur Tragfähigkeit der Erde abgeben und abwägen.
- Probleme des steigenden Energiebedarfs erfassen und bewerten.
- die Möglichkeit der Energieversorgung durch alternative Energien beurteilen.
- aktuelle energiepolitische Themen (Atomausstieg, Abhängigkeiten) diskutieren und daraus eine begründete Meinung entwickeln.
	4
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